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»  wWwecnn dıe Tage kommen, von denen du
wırst: Ich Ma SIE ıcht.«

Das V/erte Lebensalter als umutung
und Herausforderung

Alt werden,1nicht NUur

späte Freiheit und eue Chancen,
ann auch bedeuten, hinfällig,

pflegebeduü  1g, dement werden. mit über A0 der ealität, In der vieles nNoch)
oeht, aber manches mMUuhsamer wird, und derenschen in diesem vierten
Vorstellung, Waäas kommen könnte »bs

Lebensalter von der Pastoral meılınen WIrklichen fast Angstvorstellungen, dass
NıC vergessen werden. ich noch unendlich alt werden sollte Also rund-

erum terben Jetz‘ zunehmend die INn meılner
Generation.«%

der Außerung des emeriterten 6/-jähriErfahrungen ”an der chwelile
SCn Pädagogikprofessors Lothar jelaff cheint

® » Als ich Kind W:  9 ich MI1r ausgerech- e1ne Ahnung e1ner drohenden Demenz aufl:
net, dass ich A wäre, WenNnn WIT das Jahr 2000 »Na also, WIe jede Mensch In meiınem Alter
hätten. Und das noch S dass ich gC habe ich natürlich die Vorstellung, dass ich noch
Ssagt habe Also WITS du Ja wahrscheinlich en aar Jahre eDen werde Aber ich auch E:
NIC einfach, weil die enschen damals ÜDer. ernt, dass das NIC Se1INn MUSS ass ich alsSO
aup ünger wurden Da WarTr e1n /2-Jähriger Je‘ auch amı rechnen [NUSS, e1nes ages ninfällig
mMand Uraltes SO uralt nle ich mich noch NIC  ‘9 werden Das kann ich MIr natürlich, WI1e
aber alt Ich empfind mich als alt, weil ich kÖTr- wahrscheinlich alle In melner ituation, NIC
erlich N1IC mehr viel kann Wenn ich e1Nn eicht, vorstellen Aber ich [11USS auf jeden
bisschen 1M (‚arten gearbeitet habe, dann Lun Fall damıit rechnen «$ Zwei enschen, die sich
mMIr die Knie wen Oder der Kücken weh, oder ich der CcCAhwWwelle VO  > dritten ZAUN  3 vierten Le
jeg e1ine Luft Oder Was weiß ich Und WeNnN hbensalter Vvorıinden und die vermeintliche Para-
ich versuche, eIWas eues lernen, OX1e verstehen nelfen: Jede/r will werden,
ich das unendlich chnell Und 0S interessiert aber niemand will alt seıin
mich auch N1IC mehr furchtbar «1 SO De Was die, die alt werden wollen, ohne alt
SCANTre1 die /Ö-jährige Psychiaterin Susanne se1n, erhoffen, ist NIC weg1g, WIe 0S sich
arms die Spannung, In der S1e ihr ydrittes |_E- ZunNnNacChs anhört! Mit der Unterscheidung VON

N« erfährt: zwischen der Erinnerung die eter aslett zwischen dem »arıtLLenN« und »VIer-
Phantasien des Kindes, WI1e E ohl Se1IN wWwuUurde ten Alter«4 FÜ zunehmend INSs Bewusstsein,
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dass Eer« und ET« nicht as! und € e1n Lebensgefühl VON enschen 1M dritten Alter,
lendarische kinteilunge: zwischen yjungen die das vierte Alter wahrnehmen, bei sich
9 »alten Alten« und Hochbetagten OD entdecken und Angste enennen.
sole geworden SINd

[ )as Modell ingegen, e1Nn drittes und e1n
viertes Alter beschreiben, oMM der Realität er die Unsie  arkeı
der Vielfalt undVerscdes Lebens ZW1-
schen 55 und 100 weIlt näher. aslett ass das S Was die beiden für sich persönlich eisten,
dritte Alter als Zeit der (meis MUTC den Ruhe- stellt eine gesellschaftliche und kirchliche He
stand und das kErwachsenwerden der Kinder) frei rausforderung d die bislang eher 70-

gewordenen Ressourcen, die vlie. und viel- erlich Wwird Wenn ich meıline eige-
seitig In reizeit, Kultur und SO7Z1alen Engage ne Beschäftigung miI1t Alternsforschung und

tenpastora. zurückverfolge, stellte sich In den

» le.  a und Verschiedenheit bei der sich dieser Zeit ynamisch
des Lebens zwischen und € entwickelnde Gerontologie auch ZUNaCANS e1nNne

andere Aufgabe: ES galt, ern und Alter als p1:
menits eingesetzt werden können und weithin genständig | a entdecken, die

Möglichkeiten und Chancen der wachsendenals »dıe späte Freiheit«> erleht werden. Dem SC
genüber 1st das vierte Alter durch Schattensel Zeit nach der Pensionierung wahrzunehmen,
ten, Verlusterfahrungen, Einschränkungen, wegzukommen VoNn dem gangıgen und DIS NeuU:-:
»/äsuren KÖrp Lebensbedin: te nıe WITKIIC überwundenen Defizitmodell

mit psychisch-sozlalen Konsequenzen«® des Alterns, nach dem Alter mit Krankheit, Be:
und der OoTrge, kein selbstbestimmtes und Verlust e1Ns geseLZL wurde
mehr iühren Önnen, gekennzeichnet. Chliche Altenarbeit pre|C

Tatsächlich en sich Dei zunehmender kennzeichne ÜFC betreuende und entmündi
Überlebenswahrscheinlichkeit DIS 1INSs aCJahr- gende Formen des Umgangs mit mMe1ls hoch
Z7e und darüber nNinaus viele Biographien Jtrigen enschen 1M vierten Alter. Die weiıit
und Alternsstile, die DIS 11  3 10d e1n eDen 1M orößere /Zahl der enschen 1M dritten Alter, INr  '3
dritten Alter gestatten. SO völlig absurd 1St der
Taum also nicht, y»alt werden, ohne » Entwicklung
SE1IN« 1ese Hoffnung plegeln beispielsweise die NIC: mehr den Jüngeren
Zeitungsbericht über 0)  e« Oder al »d1a- vorbenhalte. C

Hochzeiten, die e1n rüstiges Paar 7@1-

DCN, »yaas noch täglich eitung 1est« |)ie sStTEe Bedürimnisse, Hoffnungen und Angste und hre

reotypen Formulierungen anlässlich VoOoNn 100 Glaubensentwicklung WarTrel kaum IM 1C
Geburtstagen VON »Kann noch X ymMacht noch SEr Engagement galt mithin dem Tür e1Nn

regelmälsig C signalisieren zugleich die sSteis 1M selbstbestimmtes Alter, das cklung, auch
auernde Bedrohung: chnell, DI1IS: Glaubensentwicklung, nicht mehr den üngeren

weılılen y»über Nacht« (ZB hei einem Schlagan- vorbehalten sah Die sätze Alten:
kann sich das andern Die Stimmen nılalıven oder g e1ner politischen enDewe:

Sanne arms und Lothar jelaff ezeugen gung und generationenübergreifender geme1n-
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wesenorientierter Altenpastoral wurden hoff- rung als aktiv und Finbußen VON

NUuNgSVO. aufgegriffen und unterstützt. Das Anerkennung und Bestätigung, erluste VON

notwendig und hat e1ner veraänderien IC Bezugspersonen, Funktionsein-
auf Alter und ern gerade auch In den KIT- bußen, Schmerzen und Beeinträchtigungen«®.
chen beigetragen. Es hat HesonNders den VIE: |)abei pielen die VWechselbeziehungen zwischen

Körper und eele e1ine besondere Oolle KÖrper-
»neueE Lebensmodelli K 1C Beschwerden estiimmen wesentlich die

psychische Befindlichkeit und das rTleben ter
len alteren Frauen Neue Lebensmodelle eTÖff- enschen mMIt. Umgekehrt psychisch STQA:

nel, und 05 hat das Bewusstsein Tür Bedürinisse Dile Altere oft ea mitaCorhande:
und Alterwerdender und Altgewor: nen körperlichen Beeinträchtigungen uUund Be:
ener eschärft. hinderungen Diesem edeutsamen Phäno:

Dennoch il CS, kritisch und Men der Wechselwirkung zwischen KÖrper und
festzustellen diesen nNtwicklungen die eele tragt die Rede VON den » Vier [« 1M vierten
efahr e1Nes Unsichtbarwerdens des vierten Le: Alter echnung Isolation, Intelligenzeinbußen,
Densalters verbunden Hinfäl  eit; Krankheit, Immobilitä und Inkontinenz
Behinderung, )Demenz S1E können eben doch, ()hne die Formen der psychischen eE1N-
wenngleich N1IC notwendig, Z  3 ern und ächtigungen IM Alter thematisieren
tsein ehören Andreas Wittrahm nımm das müssen, se1 auf die hohe /ahl VON mindestens

800.000 Demenzkranken INn Deutschland undDiktum des Gerontologen Paul es VON der
»Hoffnung mit Irauerflor« aul »yGegenwärtig auf Depressionen als häufigste seelische StÖTUN-:
rauchen Menschen In UNSeTeT Kultur VOT dem gen 1M Alter hingewiesen: » Vergessen und { Tau-
ern und Alter weder übermäßige Angst ha: <  N  eit« bündeln die rmahrungen vleler IM Vvler-
ben ‚ von Angst VOT y Neuem« ten Lebens  er Es SiNd VOT allem die emen-
einmal abgesehen), noch ollten S1e den Ver:
sprechunge e1INnes )\quası ewlgen |Lebens Hei DSY- » Vergessen und Iraurigkei K
chophysische Wohlbefinden« VOT dem Tode
trauen.«/ ZCN, die Angste auslösen, 1nNen Hesonders

die senile Demenz VO:  = Alzheimer- Iypus |)abei
stellt S1P L1UT e1Ne FOrm e1iner Vielzahl dementi!

Schattenseiten kErkrankungen dar. Der »Alzheimer« 1St

gleichwohl geradezu ZU  3 5Symboldes Alters
Schrecken und Bedrohunge: des en ers

[Die Befürchtungen 1M auf das vierte geworden: Vergessen und der Verlust der erk:
Lebensalter [assen, Tallt les andere als leicht. und krinnerungsfähigkeit, Versagenserlebnisse,
Größer noch als die nNterindividuellen nier Verlust der Selbstorientierung, Persönlic  el  z
chiede INn der körperlichen Verfassung Alterer veränderungen Dis hin ZU  3 Verlust des elbst,
SINnd die Unterschiede IM geistig-seelischen Be: Nachlassen VON Aufmerksamkeit und Konzen
TeIC Der Gerontopsychiater Jens Bruder ass on SOWIE der Steuerungsfähigkeit VON Stim:
die Einschränkungen und Defizite In die un! MuUuNgen und Affekten, phasie und Lyp
erfahrungen: Y seltener werdende Selbsterfah: Verhaltensweisen eicC
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»Alzheimer lasst grüßen« »Denk an deinen chöpfer in deinenen
Jahren,ehe dieTage der Krankheit

®  &n Entscheide  er noch als die SENAUE enn ko unddie Jahre di rreichen, Von
NIS der kErscheinungsbilder verschiedener De denen du wirst: Ich mag sS1ie nicht!«

und ihrer Folgen für die Betroffenen und
eren Angehörige 1ST aus pastoraltheologischer diesen Imperativ SCAIHE sich Jegorie
IC der 1C auf uNns die üngeren die (G7e Allegorie die Bildern e1Ne ungVON

Sunden die SeelsorgerInnen die Angehörigen Altersbeschwerden lliefern Auchgste und der
und die (‚emeinden (‚erade ersdementen SC 10d werden NIC ausgeklammert SO WIe

enüber en sich Verhaltensweisen die e1iNe geTE angesprochen Sind 1ese e1te des ers
erschreckende Altenifeindlichkeit offenbaren NIC auszuklammern SO lejlert die Form der
»Alzheimer ass grüßen!« oft Orender Auseinandersetzung Allegorien und
Spruch als spöttische eaktion darauf dass JE dern gleichzeitig @11 Modell WIe ugleich dras
mand e{IWas vergeSsSecnh oder verloren hat cheint 1ISC deutlich und das (‚eheimnis wahrend VON

erst e1nmal 11UT Sensibilität be den Beschwerden des ers gesprochen werden
kunden Tatsächlich aber 1ST S1e nehmen kann Die urde der Alten auch Wenn S1€e als
als Symptom des Ageism Verachtung des
ers und der Alten die gerade als |)emente »en UC. Alltäglichkeit
aber auch MI1T anderen Schattenseiten des ers usammenleben C

den »Iremden eren« werden
1der die Ausgrenzung der Menschen DDemente C1IgeNEN elt ebDen bleibt DC

vierten Lebensalter und amı ugleich aller wahrt Zugleich aber haben S1e e111 (‚esicht Uund
die MI hnen eben und Ssich S1E bemühen als e1Ne Geschichte e5 grüßt NIC »Alzheimer«
pflegende Angehörige SeelsorgerInnen Alten ondern E1 Mensch der zZzNneimer
plegerInnen esS e1INe Haltung enTt 1ST Die umutung des vierten Lebensalters
wickeln die das Vierte Lebensalter MI seinen bleibt aber esS 1ST möglich dieser

1NS (‚esicht chauen den enschen die S1e

müssen)»vorstellbare Perspektive
der eigenen Biographie C Besser S N1IC unvorbereitet womöglic

Del C1geNeEN Angehörigen USSEeTN SOT)1

Schattenseiten als Z  = menschlichen en dern sich arau: einzustellen Indem e{IWwa den
ehörig epüeren ern mehr noch die eS (‚emeinden Chancen ZUT gegnung MI1L Men
WeNnnNn auch als beängstigende OglichKke1l als schen viertien Lebensalter wahrgenommen
vorstellbare Perspektive der eıgenNen werden Modelle dazu ibt esS wen1gstens hier
phie denken ern und da Gesprächskreise pflegender Angehöriger

die oder mehNnreren enden für BeDas 1SL SscChwer SCNUL, aber nNnicht
hin unmöglich! [)ie ergreifendste Uund scharf MI1L Gemeindegliedern vgeöffnet WerT

sichtigste Darstellung der Schattenseiten des den eE1INe »Gesprächswerkstatt« Za  3 gang
tlers die die Diblische Tadıllon enn' das Rät MI1t ersverwirrten enschen der (‚emein
selg.  IC Buch Kohelet (Kap I> / zeugt deglieder Angehörige und eilneh
avon mende Fachleute )  M Kräfte üundeln
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und ZUKU  ge Schritte Janen, WI1e e1n Stück ahre über gemeindenahe Formen der Wohn:
Alltäglichkeit 1mM /Zusammenleben mit alters eratung IM Alter UT ungund Förderung
verwirrten aC  arn, reunden, eme1nde- selbständigen Wohnens und der Reduzierung
gliedern einkehren kann«!9; oder e1in nio-Tag oder g Verhinderung VON Pflegebedar: vor.!!
» Altersverwirrte Menschen In unseTerT (Gemein- Das es SINnd ermutigende Ansätze, NIC
de« mit eiınem Gottesdienst, der auch VON mehr und N1IC weniger. Aber sS1e verwelisen
emeniten enschen mitgefeiert werden kann; araur, dass die umutung der Schattenseiten
Kirchencafe und NIO: über Pllegedienste, des Alters als Herausforderung NECNOMME
Oziale Netzwerke, kinrichtungen der tenhil werden kann Die, die aufgrun 1Nrer ers
fe, Lesungen und Us1und zukünftige Schritte planen, wie ein Stück  Jahren über gemeindenahe Formen der Wohn-  Alltäglichkeit im Zusammenleben mit alters-  beratung im Alter zur Erhaltung und Förderung  verwirrten Nachbarn, Freunden, Gemeinde-  selbständigen Wohnens und der Reduzierung  gliedern einkehren kann«!%; oder ein Info-Tag  oder gar Verhinderung von Pflegebedarf vor.!!  »Altersverwirrte Menschen in unserer Gemein-  Das alles sind ermutigende Ansätze, nicht  de« mit einem Gottesdienst, der auch von  mehr und nicht weniger. Aber sie verweisen  dementen Menschen mitgefeiert werden kann;  darauf, dass die Zumutung der Schattenseiten  Kirchencafe und Info-Markt über Pflegedienste,  des Alters als Herausforderung angenommen  soziale Netzwerke, Einrichtungen der Altenhil-  werden kann. Die, die aufgrund ihrer Alters-  fe, Lesungen und Musik ... Schließlich liegen  demenz vergessen, dürfen pastoral nicht länger  inzwischen die Erfahrungen von mehreren  die Vergessenen sein.  ' B. Seidl, Grenzerfahrungen  des Alterns, München 1995,  Aachen 1998, 3.  verbandes, «Die Pflegenden  von Sehnsucht und Kummer,  und zur Bedeutung für  8 J. Bruder, Vergessen und  pflegen«. Gruppen für  in: Das dritte Leben. Ein Me-  Altenbildung und Alten-  Traurigkeit. Psychische  Angehörige pflegebe-  dienverbundprojekt in Ko-  pastoral M. Blasberg-  Veränderungen im Alter,  dürftiger alter Menschen,  produktion von SWR und  Kuhnke, Alte, Altenbildung,  in: Funkkolleg Altern  Freiburg 1990; und das  Katholischer Erwachsenen-  in: N. Mette/F. Rickers,  Studienbrief 3.  Themenheft 137 des  Studieneinheit 8,  Kuratoriums Deutsche  bildung Rheinland-Pfalz.  Lexikon der Religions-  Manuskript zur Sendereihe  pädagogik Band 1,  Tübingen 1996, 4.  Altershilfe «Biografie-  des Südwestrundfunks,  Neukirchen-Vluyn 2001,  9 So der Titel des genannten  gestützte Arbeit mit ver-  24-29.  Lehrbriefs von J. Bruder.  wirrten alten Menschen -  Stuttgart 2002, 87-94,  hier: 92.  5 Vgl. L. Rosenmayr, Die  10 Diakonisches Werk in  Ein Fortbildungsprogramm«,  2,Ebd.. 93  Köln o. J.  späte Freiheit. Das Alter -  Hessen und Nassau (Hg.),  3 Bereits ein Jahr nach  ein Stück bewusst gelebten  Material für die gemeind-  1 Vgl. Verein für  dieser Äußerung geht  Lebens, Berlin 1983.  liche Praxis: Ein Stück  Gemeinwesen- und  Lothar Sielaff wegen seiner  6 Ebd., 104.  Alltäglichkeit - Alters-  Sozialarbeit Kreuzviertel,  Alzheimer-Erkrankung in  7 A. Wittrahm, Intervallkurs  verwirrte Menschen unter  Der Kreuzviertel-Verein  «Von der Kunst des Alterns«  ein Pflegeheim. Ebd., 92.  uns, (Manuskript) Frankfurt  und die Wohnberatung  * Vgl. P. Laslett, Das dritte  Gerontologische Grund-  o. J.; vgl. auch A. Becker i. A  1988-2000, Dortmund  Alter. Historische Soziologie  informationen, (Manuskript)  des Deutschen Caritas-  2000.  DIAKONIA 34 (2003)  Martina Blasberg-Kuhnke / Das vierte Lebensalter als HerausforderungSchließlic liegen demenz VeETgESSCNH, dürifen astoral nicht änge
inzwischen die kErfahrungen VON mehNnreren die Vergessenen se1ın

eid!l, Grenzerfahrungen des Alterns, München 1995; Aachen 998, verbandes, «Die Pflegenden
VOTI Sehnsucht und Kummer, und ZUT Bedeutung für 8 Bruder, Vergessen und pflegen«. Gruppen für
In Das drıtte en Fın Me- Altenbildung und Iten- Traurigkeit. Psychische Angehörige pflegebe-
diıenverbundproje In KO- pastora!l asberg- Veränderungen Im Iter, dürftiger alter Menschen,
produktion von SWR und Kuhnke, Alte, Altenbildung, In Funkkolleg Altern reiburg 1990; und das
Katholischer Erwachsenen- In Mette/F. Rıckers, Studienbrief Ihemenheft 137 des

Studienelmheit Ö, Kuratoriıums eutschebildung Rheinland-Pfalz exikon der Religions-
Manuskrıpt ZUT Sendereıiıhe pädagogık Band U übingen 996, Altershilfe «Biografie-
des Südwestrundfunks, Neukirchen-Vluyn 2001, Q  Q S50 der ıtel des genannten gestutzte Arbeit mıt Ver-

24-729 Lehrbriefs Von Bruder. wirrten alten MenschenStuttgart 2002, 87-94,
nlier 92 Vgl Rosenmayr, Die Diakonisches erk In Eın Fortbildungsprogramm«,

Ebd., 93 Kölnspäte reinel Das Iter Hessen und Nassau (Hg.),
ereıts eın Jahr nach eın uC ewusst gelebten aterıa für die emeind- Vgl Verein für

dieser Außerung geht Lebens, Berlın 983 IC Praxis: Fın UuC| Gemeinwesen- und
Lothar jelaff seiner Ebd., 104 Alltäglichkeit Alters- Sozlalarbeit Kreuzviertel,
Alzheimer-Erkrankung In Ittrahm, Intervallkurs verwirrte Menschen unter Der Kreuzviertel-Vereın

«Von der uns des Alterns«eın Pflegeheim. Ebd., 97 UuUNs, (Manuskript) Frankfurt und die Wohnberatung
+ Vgl. aslett, Das drıtte Gerontologische rund- vg' auch Becker 8-2' ortmun:
Iter. Historische Soziologie Informationen, (Manuskript) des Deutschen Carıtas- 2000
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